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Erfindungsschutz. — Konkurrenzen : Krankenhaus der jüdischen Gemeinde
in Berlin. Saalbau und Ausgestaltung der Place de la Riponne in Lausanne.
— Literatur: Lexikon der gesamten Technik und ihrer Hilfswissenschaften.
Eingegangene literarische Neuigkeiten. — Vereinsnachrichten: Gesellschaft
ehemaliger Studierender: Stellenvermittlung.
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Elektrizitätswerk Luzern-Kngelberg.
Von Ingenieur C. Kilchmann in Luzern.

(Fortsetzung,)
Der Zulaufstollen durchzieht vom Einlauf an

rechte Tallehne unterhalb Schluchen, Gherst, Kneubos,
die
bis

hinaus nach dem Wasserschloss im sog. „Loch". Der Stollen
hat eine Länge von &ä__ .__t_l____i_S' ' tli
2558,60 m; das
Sohlengefälle ist
durchgehend mit i,2 %o
angenommen und der
lichte Stollen-Querschnitt

misst 4,15 .»2

(Abb. 14). Das
Totalgefälle beträgt vom
Einlauf bis zum
Wasserschloss 3,06 m;
die Sohle liegt somit
am untern Ende auf
Kote 986,24 oder
8,06 m unter dem
höchsten Reservoir-

Wasserstand. Die
Stollenachse steht im
Minimum 100 m von
der Nullinie ab;
natürlich sind hier die
Partien beim Einlauf
und Wasserschloss
ausgenommen. Die
ganze Stollenlänge ist
durch das Einlegen
von drei Seitenstollen,

im Schluchen, im Gherst und im Kneubos in vier
Sektionen von 458,84, 781,80, 650,50 und 667,46 m Länge
zerlegt vorden. Diese Seitenstollen selbst hatten Längen
von 100 bis 150 m; sie wurden zum grössten Teil in Regie
ausgeführt und sollten als Aufschlüsse über die Beschaffenheit

des Gebirges dienen. Zum gleichen Zwecke wurden
auch im Hauptstollen beim Einlauf 181,00 m und beim
Wasserschloss 62,00 m lange Versuchsstollen erstellt. Die
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Abb. 17. Ansicht des Wasserschlosses im «Loch
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Abb. 14. Normalprofile des Zulaufstollens. — Masstab 1 : 100.

Seitenstollen erhielten innerhalb Kappe und Stempel einen
freien Querschnitt von 4,00 m2 und eine Steigung von 5 °/0o

gegen den Hauptstollen. Nach Vollendung des Baues
wurden zwei derselben wieder mit Steinen ausgepackt ;

derjenige im Kneubos hingegen wurde ausgemauert. Er ist
begehbar und mit dem Hauptstollen durch eine Leerlaufleitung

mit Schieber von 50 cm Durchmesser und ein
Mannloch verbunden (Abb. 15 und Abb. 16, S. 26).

Das Normalprofil des Zulaufstollens (Abb. 14) ist fast
kreisförmig von 2,30 m horizontaler und 2,17 m vertikaler
Achsenlänge; es ist das Querschnittsprofil annähernd dem

Seilpolygon angepasst, das sich aus dem innern Wasserdrucke

ergibt. Die Stärke der Mauerung schwankt von
15 cm bis 45 cm, je nach der Beschaffenheit des Gebirges.
In der Ausführung kam das leichteste Profil gar nicht zur
Anwendung, während das schwerste Profil mit 45 cm Stärke
fast auf die Hälfte der Stollenlänge ausgeführt wurde.

Am 23. März 1903 begann die Unternehmung Minder,
Galli & Cie. die
Arbeit auf ihre Rechnung,

nachdem auf
diesen Zeitpunkt
hinsichtlich der in Regie
geleisteten Arbeiten
folgendes Resultat
festgesetzt worden
war: Der Zulaufstollen

war beim Einlauf

auf 181,00 m,
beim Auslauf auf
62,00 in vorgetrieben.
Die Seitenstollen hatten

bei Nr. I .Scblu-
chen) (131,00 ./.),
Nr. II (Gherst) (147,07
m), Nr. UI (Kneubos)
(98,00 m) Längen-
von 102,40 m, bezw.
146,40 m und 62,00.«
erreicht.

Vorerst wurden
nun die Seitenstollen
verlängert, bis man
annehmen konnte,
sich in gleichmässig

widerstandsfähigem Gebirge zu befinden. Die den obigen
Angaben in Klammern beigefügten Zahlen geben die
definitiven Längen der Seiteristollen. Durch diese war es möglich,

nun den Stollenbetrieb von acht Angriffspunkten aus
zu beginnen.

Der ganze Stollen liegt im Jurakalk (Liasformation).
In der ersten Sektion und in der untern Hälfte der zweiten
war der Felsen in sich selbst zu grossen Blöcken zertrümmert,

deren Zwischenräume mit Lehmeinschwemmungen
ausgefüllt waren. In den übrigen Partien war das Gebirge
zum Teil ebenfalls nach mehr oder weniger engmaschigen
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Abb. 15. Leerlauf aus dem Zulaufstollen, im Kneubos. — I : 300.
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